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Zärtliche Begrühung 
vor dem Morgenritt 


Foto: Pitt's-Prei 
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Obgleich ſie durch einen dicken Pelz und die darunter liegende Fettſchicht genügend gegen Kälte geſchützt ſind, 
wiſſen fie ein Sonnenſchläſchen auf der Gier f g 


Heftiger Eheſtreit 
Ein Seehund gönnt dem anderen nicht 
das Weibchen und in der Paarungszeit 
nehmen ſolche „Auseinanderſetzungen“ 
oft ſo heftige Formen an, daß die 
Kampfgenoſſen mit blutenden Wunden 
das Schlachtfeld verlaſſen 


ee Di s BEL 


Weddell⸗Seehunde ſonnen ſich im Schutze riefiger Eisberge auf Noß⸗Island 


e 


. 


Im eiſigen Winter lebt der Seehund 


unter der gefrorenen Eisdecke 


Nur ab und zu taucht ſein Kopf 
1 Eisloch auf, um Atem zu 
olen. — 


Mit ſtaunend großen 
ugen gewahrt er die Kamera — — 
Auslandfotos / Schröder (5) 


c 


hr zu ſchätzen 


ines der wenigen Lebeweſen, die 

das antarktiſche Feſtland und die 
Küſten der umliegenden Inſeln be⸗ 
wohnen, iſt der Seehund. Nur wenige 
Menſchen, wie Scott, Shackleton, 
Amundſen uſw. mit ihren Gefährten 
find weit genug ſüdlich vorgedrun⸗ 
gen, um dieſe Tiere in ihrer natür- 
lichen Umgebung zu ſehen und dieſe 
Tatſache macht diefe Bilder zu einzig ⸗ 
artigen Dokumenten der Natur- 


ichte. 
hege auf Roß Island 


Sie wurden 
aufgenommen, etwa 98 Grad ſüdl. 
Breite, — Der Weddell-⸗Seehund ift 
ein plumpes und ungelenkes Tier 
außerhalb des Waſſers, aber ein be- 
wegliches, anmutiges Geſchöpf in 
ſeinem ureigentlichen Element. Das : ! 
erwachſene Tier ift 2—4 Yards lang. Wenn das Wetter gut ift, kommt dieſes große, ftarle Tier an 
Land, um im Sonnenſchein tagelang zu ſpielen und zu ſchlafen. Während des Winters, wenn die See 
zufriert, müſſen die Tiere Sorge tragen, immer ein Atemloch offen zu halten. Sie kommen nur aufs 
Eis zum Schlafen, wenn das Wetter ruhig iit fonft bevorzugen & die gleichmäßigere Temperatur des 
Waſſers.— Gegen Ende Oktober oder im frühen November werden die Jungen geboren, eins — felten zwei — und 
ſie werden ſorgfältig von der Mutter betreut, vier Wochen lang, bis ſie fähig ſind ihr erſtes Bad zu nehmen. 


Ein Seehund bewegt ſich durch eine von beeiſten 
Steinblöcken gebildete Gaſſe 


Die hinter ihm aufgebaute Kamera ſcheint ihn nicht 
ſonderlich zu erſchrecken 


, 


Und während der Schulmeiſter ſanft eingenidt iſt, haben ſeine Schüler 


nur Flauſen im Kopf 


In der vorderſten Reihe wird er gerade abkonterfeit (Nach einem Gemälde von Wright) 


Wieder eine ſchlechte Oſterzenſu 
Der erzürnte Vater läßt es den Faulpelz büßen 


Hiſtoriſcher Bilderdienſt (5) 


in alter Zeit 


Auf dem Schulweg 
Gemälde von Guſt. Adolf Hennig 
(1797—1869) 


Der Maler porträtierte feine 
eigenen Kinder 


Mit Borjagen bringt es aud) der 
Dümmſte noch zu einer brand; 
baren Antwort 


(Gemälde von Geertz, 1837—1902) 


Die Anmeldung zur Einſchulung 
Kritiſch wird der ſchüchterne Neu⸗ 
ankömmling gemuſtert 


(Gemälde von Benjamin Vautier, 
1829—1898) 


Bei Regensburg, am Kloſter Weltenburg 
vorbei, fließt die Donau durch altes 
Reichsgebiet 


In der bayeriſchen Oberpfalz grüßt uns, 
über der Donau aufragend, Walhalla, 
der Tempel deutſcher Ehren 
Die Statuen hervorragender deutſcher 
Männer haben im Innern ihren Platz ge⸗ 
funden 


Die liebliche Landſchaft der Wachau grüßt 
uns bei Spitz, wenn wir dem Lauf des 
größten deutſchen Stromes folgen 


a5% 


Mit Recht galt im ganzen 19. Jahrhundert 
und bis in unſre Tage der Rhein als der 
deutſche Schickſalsſtrom. Vor der Vereini- 
gung Deutſchlands mit Oeſterreich war die 
Donau nur in ihrem Oberlauf, auf dem ſie 
ſich kaum entwickelt, deutſch. Bei Paſſau 
verließ ſie das Reich und wurde der Strom 
Oeſterreichs. Durch den Ausgang des Welt: 
krieges wandelte ſich dieſes Bild von Grund 
auf. Das kleine Deutſch⸗Oeſterreich war 
nun wieder wie im Mittelalter das Oſtreich 
der Deutſchen, vom großen Reich getrennt 
und dennoch ganz und gar deutſch; und 
deutſch und nicht mehr „öſterreichiſch“ im 
alten Sinne iſt nun auch die Donau von 
ihren Quellen im Schwarzwald bis hin nach 
Hainburg, wo fie durch die Porta Hungarica 
der Kleinen Karpathen und des Leitha: 
gebirges in die ungariſche Ebene eintritt. 
Hier liegt nicht nur die erſte Volkstums⸗ 
grenze des Donaulaufes, ſondern auch als 
Landſchaft ift das Donautal von Donau- 
eſchingen bis Hainburg ein Ganzes und iſt 
mit feinem ſchönen Wechſel von Durch- 
brüchen und Weitungen von der mittleren 
Donau als dem Strom der Ebene grund— 
verſchieden. 

Wer von der Feſtung Oberhaus bei 
Paſſau auf die Vereinigung der grünen 
Donau mit dem milchigen Inn und der 
dunklen Ilz hinabſchaut, der fühlt wohl, daß 
die Donau erſt hier ganz ſie ſelbſt wird. 
Paſſau iſt ein machtvoller Aufklang zu dem 
nun folgenden Durchbruch durch die harten 
Urgeſteine des Bayriſchen Waldes, wo die 
Donau in ihren engen Windungen zwiſchen 
berghohen Talwänden faſt zum Gebirgsſee 
wird, um dann befreit Linz zuzuſtrömen. 
Bei Melk beginnt der zweite Durchbruch 
jenſeits Paſſau, der vierte feit Donau- 
eſchingen und der wundervollſte von allen: 
die Wachau. Es dürfte eigentlich keinen 


In der[chönen, blauen Jonau--- 


Die Dreiflüſſeſtadt 
Paſſau 

an der Einmündung 

von Inn und Ilz in 

die Donau 


Löhrich (8) 


Maleriſcher Winkel aus dem uralten 
Donauſtädtchen Dürnſtein in der Wachau 


Deutſchen geben, der ſie nicht kennt, und doch iſt es 
andererſeits ein Glück für dieſe Landſchaft geweſen, 
daß ihr Ruhm niemals an den des Rheines heran: 
reichte, denn ſo blieb ſie urſprünglicher, weniger heim⸗ 
geſucht und ziviliſiert als jener. Keine Schnellzuglinien 
und großen Straßen folgen hier dem Lauf des 
Stromes; die Wachau iſt noch eine Landſchaft für den 
Wanderer und Flußfahrer. Hier iſt noch die alte Har⸗ 
monie von Natur und Menſchenwerk im Strom und 
ſeinen kleinen Städten und Dörfern, Weinbergen, 
Ruinen, Kapellen und Kirchen. Feſtlicher lädt keine 
andere Landſchaft den Eintretenden ein, als es hier 
durch die weithin leuchtende Faſſade der Abteikirche 
von Melk geſchieht, die am Eingang thront, erbaut 
von einem Meiſter, der wußte, was er der Wachau 
ſchuldig war. Und iſt man hindurch, vorbei an St. 
Michael und dem Kleinod der Stiftskirche von Dürn⸗ 
ſtein, dann grüßt eine andere Gottesburg, Stift Gött- 
weig, den Scheidenden, der doch nur einem neuen Höhe- 
punkt entgegengeht: Stift Kloſterneuburg am Wiener 
Wald. Wohl ihm, wenn er nach kurzer Wanderung 
über den letzten Ausläufer des Waldes auf dem Lev- 


Links: Auf einem ſteil zur Donau abfallenden 
Granitjeljen erhebt ſich das im Barockſtil er- 
baute Benediktinerſtift Melk, 


deſſen Fresken und Orgel weltberühmt wurden 


Rechts: Arkadenhof des Schloſſes zu Grein, 
ebenfalls an der Donau gelegen 


Die Burgruine von Dürnſtein an der Donau 

Hier wurde König Richard Löwenherz von Herzog 

Leopold VI. von Oeſterreich, den er beleidigt 

hatte, in Haft gehalten. Die Sage erzählt, daß 

er von ſeinem Knappen Blondel entdeckt und 
befreit wurde 


polds⸗ oder Kahlenberg ſteht und nun das große Wien 
unter und vor ihm liegt und der entzückte Blick weit⸗ 
hin über das ſchlachtenberühmte Marchfeld und die 
grünen Donauauen bis zu den blauen Höhenzügen der 
ungariſchen Pforte ſchweift. Hier iſt noch Deutſchland, 
und erſt dort iſt es zu Ende. H. R. 


Die Glücksſträhne / 


Mein Großvater, hochgewachſen, ſchlank, weißbärtig, 
von dem gemeſſenen Gehaben und der beſonnen un⸗ 
erſchütterlichen Kühle des alteingeſeſſenen hanſeatiſchen 
Großkaufmanns, erlebte es, daß ihm das Glück einen 
beit l von ſeltſam durchdachter und erflügelter Bos⸗ 

eit ſpielte. 

Er beſaß in einer der älteſten Straßen der alten 
Stadt ein nicht großes, aber Ges geſicherter Grundlage 
ruhig und ſtetig arbeitendes Geſchäft und hielt ſich von 
allem, was nad der neuen Mode halsbrecheriſcher 
Verlagen a e in fiebrig erregten Stunden um 
Vermögen ſpielte, 8 und grundſätzlich fern. 
Als er nun eines Abends ziemlich ſpät noch in 
ſeinem Kontor beim gelblichen in der ſurren⸗ 
den Gaslampe nach einem hartnäckigen Buchungs⸗ 
fehler ſuchte, erſchien ein ſtiernackiger und kurz⸗ 
atmiger Mann, angelockt durch die mächtige Front 
des hohen Giebelhauſes, und wollte in aller Ge⸗ 
ſchwindigkeit noch ein paar Loſe für irgendeine 
landwirtſchaftliche Ausſtellung in einer benach⸗ 
barten Stadt verkaufen. Seine atem⸗ und hem⸗ 
mungsloſe Geſchwätzigkeit begann ſich bald unter 
dem unbarmherzigen Blick der blauen Augen 
ſeines ſchweigſamen Gegenübers zu verhaſpeln 
und zu verheddern. Mein Großvater aber, unge⸗ 
duldig, wollte dem Geſprudel 5 Worte 
ein raſches Ende machen und tat, was er zu an⸗ 
deren Zeiten wohl nicht getan haben würde. So 
kam es, daß ſich der Dicke, erleichtert asien 
und erlöſt ſchwitzend, mit dankenden Bücklingen 
empfehlen konnte; indeſſen mein Großvater zwei 
Loſe für je einen Taler in ſeinem Geldſchrank 
verſchloß — um alsbald über der Suche nach be⸗ 
e ai und anderen, wichtigeren Dingen 

ieſe unſicheren Unterpfänder des Glückes gänz⸗ 
"E zu vergeſſen. 

ennoch waren ſie das Mittel, mit dem das 
er meinem Großvater klarzumachen gedachte, 
daß es bei Anwandlungen f after Laune auch 
einen hanſeatiſchen Großkaufmann unter Umſtän⸗ 
den nicht verſchont. Es kam nämlich eines guten 
Tages, als der alte Herr ſich eben über die „ſtän⸗ 
dig rückgängige Tendenz“ des New Yorker Waren- 
kurszettels ärgerte, durch den Fernſprecher die 
Nachricht, daß auf den Namen meines Großvaters 
bei der Ausloſung ein beträchtlicher, perſönlich 
abzuholender Gewinn gefallen ſei, ohne daß der 
Draht — deſſen bekannte Neigung zur bewußten 
Tücke damals noch nicht in technische Feſſeln ge⸗ 
ſchlagen war — zur Preisgabe näherer Umſtände 
zu bewegen geweſen wäre. Mein Großvater, nun 
och in m. Spannung, wenn er ſie ſich daß 
äußerlich nat anmerken ließ, entſann fih, da 
er in jener benachbarten Stadt ſowieſo ein Ge⸗ 
alt zu erledigen habe, und fand ſo willkommenen 
orwand, der etwas konfuſen Mitteilung näher auf 
den Grund zu gehen. Denn er war gewohnt, etwas zu 
verdienen oder etwas zu verlieren, aber mit „Ge⸗ 
winnen“ 1 er ſich nie abgegeben. Das hatte ver⸗ 
dächtige Aehnlichkeit mit jener unſoliden Erfindung, 


die der Kaufmann „Luftgeſchäfte“ nennt. 
An Ort und Stelle nahm ihn der uns ſchon be⸗ 
kannte dicke Mann mit vielen Bücklingen, die eine 


RATSEL UNDHUMOR 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 1. Fluß he . 4. Raubtier, 5. Fiebermittel, 6. 5 


6. Straße (frz.), 7. Naturerſcheinung, 9. eee ie Diagonale von links oben 
11. röm. Göttin, 12. Frauenname, 13. Geländeart, nach rechts unten nennt einen 
15. Männername, 16. Verhältniswort, 17. Betäu⸗ Edelſtein. 
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9. 
ternehmen, 10. Strom in Afrika, 
14. Teil eines Schiffes, 18. geiſtl. 
Würdenträger, 19. i 


ar ag n. 1806, 2. Stadt 


Eine Anekdote 
von Karl Lerbs 


unbehagliche Verlegenheit nur ſchlecht verbargen, in 
Empfang und führte ihn durch ein Gewirr von Men⸗ 
ſchen und Maſchinen landwirtſchaftlichen Gepräges bis 
u der Stelle, wo jener geheimnisvolle Gewinn ſich be⸗ 
—— Mein Großvater, gemeſſen, im ſchwarzen Rock, 
den ſpiegelblanken Seivenhut auf den gepflegten weißen 
ocken, hob den Blick und ſah ſich einem gewaltigen 


Zuchtbullen gegenüber, der furchtbar mit einer arm⸗ 
dicken Kette raſſelte. Der alte Herr, ſtumm, nahm das 
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Blütenzauber um eine Alt⸗Berliner Straßenlaterne 
Phot.: Engel 


Ereignis mit würdiger Faſſung hin; es gab eine län⸗ 
gere Betrachtung, die von dem Bullen ebenſo ein⸗ 
gehend erwidert wurde, ohne daß bei dem beiderſeiti⸗ 
gen Mangel an Sachkenntnis die Angelegenheit da⸗ 
durch weſentlich gefördert worden wäre. Der dicke 
Mann, durch den ſtörungsfreien Verlauf der Begeg⸗ 
nung ermutigt, machte meinen Großvater darauf ga) 
merkſam, ba er dieſen für ihn wohl nicht unmittel⸗ 
bar verwendbaren (der alte Herr nickte ernſt) Gewinn 


ewäſſer. 


Quadraträtſel 


e 
IIm nnn p tu u 


eritalien, 3. Metall, 4. Gefäß, 


Was iſt ihr Gatte? 
Bilderrätſel 


nachher auf einer Verſteigerung werde veräußern kön⸗ 
nen; wobei er, um den Erlös angemeſſen zu geſtalten, 
zum fleißigen Mitbieten ergebenſt zu raten ſich er⸗ 
lauben wolle. 

So kam es, daß mein Großvater zwei Stunden ſpäter 
in einem Kreiſe mißtrauiſcher Bauern ſtand und ge⸗ 
langweilt darauf wartete, bis nach einer endloſen und 
ga umkämpften Folge von Pflügen, Schweinen, 

reſchmaſchinen und Sonſtigem das gehörnte Untier 
an die Reihe kam. Als dann endlich die Schlacht ein⸗ 
ſetzte, ſchloß mein Großvater aus den unerhört niedri⸗ 
gen Anfangsgeboten, daß man feine Unerfahrenheit 
ausnutzen wollte; in ſeinem Beſtreben, den wortkarg 
ſpuckenden Bauern als wohlerfahrener Kaufmann 
gründlich 8 geriet er tatſächlich ins Mit⸗ 

bieten und darüber ſchließlich in Eifer. Die Bauern 


gültig gej 
vater, der 


mitten beifä u Gebrummels den 


being geführten Schlag fin. 
en heimtückiſch geführten ag fin⸗ 
ſterer 2 zweckmäßig parieren könne. 80 ſaß 
er, mit unheilverkündenden Brauen, zuweilen bei 
einem fernen Brüllen ſeines Eigentums nervös 
zuſammenzuckend; und es entging ihm ganz, daß 
der vom Schickſal ſchon mehrfach benutzte kurz⸗ 
atmige Mann geraume Zeit gleich einem dicken, 
ſchuldbewußten Kater in weiten Kreiſen den Tiſch 
umſtrich, ohne daß er das dräuende Schweigen des 
alten Herrn zu ſtören wagte. Bis mein Groß⸗ 
vater, endlich aufblickend, in achtungsvoller Ent⸗ 
ernung eine andächtige Verſammlung von Bauern 
ehen ſah und ſchließlich des ſcheuen Getues hinter 
einem ehrfurchtgebietenden Rücken inne ward. Auf 
eine gereizte Frage erhielt er endlich von dem 

lücklichen die von vielem Stottern und angſt⸗ 
vollen Atempauſen unterbrochene Erklärung: Es 
ſei leider Gottes ein böſer Irrtum paſſiert, und 
man habe dem alten Herrn unverantwortlicher⸗ 
weiſe vorhin einen falſchen Bullen gezeigt. Es 
blieb meinem Großvater nichts übrig, als aus 
dem Geſtammel des nach vollbrachter Mitteilung 
geflohenen Unheilkünders den Schluß zu ziehen, 


daß er ſich nunmehr als glücklicher Beſitzer von 
wei Zuchtbullen anfpredien dürfe; bei welcher 
e Kundgebungen jener 


eſtſtellung er 3 lebhaf 
uerngruppe gleichzeitig einen unanfechtbaren 
Beweis raſch erlangter Volkstümlichkeit empfing. 
Dies war die Stelle, wo mein Großvater die Er⸗ 
ählung der Vorgänge regelmäßig abbrach, um 
ch einer ſtummen Betrachtung über die Hinterliſt 
es a y ugeben, das jeinem Leben immer 
mit jähen Bielfälen ferngeblieben war, um 
ihm, dem Ahnungsloſen, eines Tages mit einem jo 
boshaften Streich jede Luſt zu weiteren Proben auf 
das a Exempel zu nehmen. Es war ſchwer, 
ſich vorzuſtellen, daß er den Schauplatz der Begeben⸗ 
heit anders als mit ſiegreich wiederhergeſtellter Würde 
verlaſſen haben ſollte; aber ſelbſt das leiſe Lächeln um 
einen ernſten Mund vermochte keinem ſeiner Zuhörer 
n Mut zu eo die Frage nach dem endlichen Aus⸗ 
gang dieſer Geſchichte zu wagen. 


bung, 20. Gebäck. Senkrecht: Beſuchskartenrätſel „Tja, lieber Freund, das muß ich dir 
1. bekannter Ort in Belgien, agen — — der Alkohol, nur der Alko⸗ 
2. Sinnſpruch, 3. Verbindung, hol iſt . an deinem Unglück!“ 

4. Ruhegehalt, 5. Erſatz, 6. Stadt „Ich danke dir, alter Junge, du biſt 
in Eſtland, Waffe, Un⸗ Nora Most bis jetzt der einzige, der nicht gejagt 


bat, daß ich ſelber an meinem Unglück 
chuld wäre!“ 


Warum haft du eigentlich deine Berz 
lobung mit Suſanne wieder aufgelöſt? 
„Weil ihr Papagei immer rief Bleib 
noch ein bißchen, Hugo“, wenn ich mich 
verabſchieden wollte!“ 
iſt doch nichts dabei, eure Ver⸗ 
war doch kein Geheimnis!“ 
„S 2 — aber ich heiße gar nicht 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Oſter-Krenzworträtſel: Waagerecht: 1. Neger 
4. Ron, b. Ida, 7. London, 10. As, 11. Gelle, 
13. Rutſchbahn, 15. Engers, 16. Ebro, 17. Anba» 
— Senkrecht: 1. Rad, 2. age 3. Ei, 6. A ag 
7. Tau, 8. Oftern, 9. Nebra, 12. Laft, 13. Ree 
14. Snob. 


Schmerzloſe Gewißheit: Amen, es, ttt, Teſtament. 

Käſtchen am Faden: 1. Rofe, 2. Froſt, 3. Schuh, 
4. Rochefort, 5. Stiege, 6. Stier, 7. Ger, 8. Ange 
— Die a ten Reihen a, b, e, 4 7 
„Recht frohe Oſterfeiertage!“ 


Fraunerter Flauschmantel 
mit Tressen - Garnierung 
und Reißverschluß 


— 1 ; % 


F lottes Kostüm aus mandelgrünem Wollstoff mit Reißverschluß. 
Jackenfutter und Schal sind aus karierter Seide gearbeitet 


, Mode 
Illes? 


Bald sind die Schlechtwetter-Tage vorbei. Dann schickt die 
Sonne ihre warmen Strahlen. Wir können unsere Staub- und 
Regenmäntel abstreifen und uns in lichten Farbtönen Frau 
Sonne zeigen. Ja, man möchte fast sagen, daß diesmal die 
Farbe die modische Hauptrolle spielt. Farbig angezogen mehr 
denn je. Dabei herrscht vor allen Dingen das Zweifarbige 
vor. Und hier wieder sind es die Zusammenstellungen großer 
farbiger Flächen. Kleider, Jacken, Westen, Hüte, Schals und 
Handschuhe, alles finden wir zweifarbig. Kleider und Kostüme 
sind auf Figur gearbeitet und zeigen einen leicht glockigen Rock- 
Außerdem sehen wir die sehr kleidsamen, hüftlangen, farbigen 
Jacken, die namentlich an nicht so sehr warmen Tagen ge- 
tragen werden. Reißverschluß, jetzt auch farbig zu haben, 
finden wir mehr als in früheren Jahren verwandt. Alles was 
zur modischen Bereicherung und zur Betonung der fraulichen 
Note beiträgt, wie Spitze, Tresse, Band und Schnur findet viel- 
seitigste Verwendung. 


È N 


Zweilarbiges Tageskleid mit 
hellem Einsatz und Gürtel 


x 
Sportliche, hüftlange Leinen- 


Text und Zeichnungen: Scholz-Peters - Photo: Dr. Weller jacke mit großen Taschen 


ee Rom bereitet fih auf den 
CEnpfang Adolf Hitlers vor 


— 2 
Links: 


Auf der Via del Tronfi und der Via dell Impero 
entſtehen Maſten und Pylonen, 
die die klaſſiſche Schönheit dieſer Straßen der italieniſchen 
Hauptſtadt noch unterſtreichen 
Mitte links: 


Die Ehrengarde des Führers 


Während ſeines Aufenthaltes in Rom wird die „Königs⸗ 

garde der Hundert“, die dem König von Italien und Kaiſer 

von Abeſſinien durch beſonderen Treueid verpflichtet ift, 
dem deutſchen Staatsoberhaupt beigegeben 


„ 


Unten: 


Flüchtlingsſtrom ergießt ſich aus Notſpanien 
über Frankreich 


Mit ihrer ſchnell zuſammengerafften letzten Habe überſchreiten 
ſie mit „Sack und Pack“ die Grenze Affociated Prek (4) 


| FRANCE 


LER 3 


he * en Ne 


Vom fernöſtlichen Kriegsſchauplatz 

der als Opern- und Konzertſänger allgemein bekannt war, verſtarb im Alter von Die japaniſchen Truppen, die bei ihrem Bor- 

65 Jahren in Paris. Seit der bolſchewiſtiſchen Revolution hatte er feinem marſch in der Provinz Schanſi immer wieder 

Vaterland den Rüden gekehrt und unternahm von Paris aus Gaſtſpielreiſen auf den Widerſtand der Chineſen ſtießen, 
in alle Kunſtzentren Europas und Amerikas ſtoßen vor 

Milbach 
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